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AUSBILDUNG BEI HUNDE FÜR HANDICAPS E.V. 

Die Ausbildung eines Hundes durch Hunde für Handicaps bedeutet, dass 
ein Welpe von dem Verein angekauft wird und im ersten Lebensjahr in 
unserem Patenprogramm betreut wird. Im zweiten Lebensjahr wird der 
Hund von einem unserer Trainer*innen ausgebildet. Danach erfolgt die 
Einarbeitung: Je nach Ihrer Lebenssituation und Ihren Möglichkeiten 
werden Sie und Ihr zukünftiger Begleiter zusammengeführt und auf die 
Assistenzhund Team Prüfung vorbereitet.  
   

Eignungstest und Ausbildung der Hunde 

Die Hunde wachsen im ersten Jahr bei einer Patenfamilie auf. Hier ge-
nießen sie eine Rundumbetreuung und werden optimal auf ihre spätere 
Aufgabe vorbereitet. Durch regelmäßiges Training erlernen sie die 
Grundlagen der Signale und das 1x1 des Benehmens. 

Im Alter von einem Jahr werden die Eignung zur Ausbildung mittels 
eines Verhaltenstests und einer tierärztlichen Untersuchung geprüft. 

Ist der Hund geeignet, zieht er frühestes im Alter von 15 Monaten zu 
einem/einer Trainer*in des Vereins und beginnt dort seine eigentliche 
Ausbildung.  

In der Regel haben wir nun auch schon Sie als Bewerber*in für einen 
Hund kennengelernt und können uns vorstellen, welcher unserer Hunde 
zu Ihnen passt. Wir können jetzt gezielt die weitere Ausbildung des 
Hundes mit Ihnen abstimmen. 
 

Ihre Bewerbung 

Wenn Sie eine Behinderung haben und sich vorstellen können, dass ein 
Hund Sie im Alltag entlasten kann, können Sie sich gerne bei uns um 
einen nach ADEu und AHundV Standards ausgebildeten Hund bewer-
ben. Für uns ist entscheidend, dass ein konkreter behinderungsbeding-
ter Unterstützungsbedarf besteht und die Begleitung und Versorgung 
des Hundes im individuellen Alltag verlässlich organisiert werden kann. 

Füllen Sie bitte den Bewerbungsbogen aus. Bedenken Sie bitte jeder-
zeit, dass der Hund kein Hilfsmittel im herkömmlichen Sinne ist. 

 Um Benachteiligungen zu verhindern, wird ihre Bewerbung von uns un-
ter Berücksichtigung der im §1 des allgemeinen Gleichbehandlungsge-
setz (AGG) aufgeführten Diskriminierungsmerkmale geprüft. 
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Eine Verpflichtung zu Fundraising- oder Öffentlichkeitsarbeit besteht 
nicht. Eine Beteiligung ist freiwillig und erfolgt nur nach vorheriger 
ausdrücklicher Zustimmung. 

 
Bitte klären Sie im Vorfeld, … 

 …ob Sie die Versorgung des Hundes in jeder Hinsicht gewähr-
leisten können.  

 …ob die mit Ihnen lebenden oder Sie regelmäßig unterstützen-
den Personen über den geplanten Einzug eines Hundes infor-
miert sind und die erforderliche Zusammenarbeit grundsätz-
lich mittragen können.  

 …ob Sie die monatlich laufenden Kosten für einen Hund auf-
bringen können. 

 …ob Ihr Vermieter sein Einverständnis zur Haltung eines Hun-
des gibt. 

Wir möchten Sie und Ihre Bedürfnisse kennenlernen, damit wir 
schon früh den für Sie geeigneten Partner Hund auf Ihre Bedürfnisse 
vorbereiten können. Außerdem möchten wir Ihnen und Ihrer Familie 
einen Einblick in den Alltag und den Einsatz von Assistenzhunden 
geben. Hierzu vereinbaren wir ein Treffen mit Ihnen, um folgende 
Punkte abzuklären: 

 

 Passt ein vierbeiniger Assistent in Leben und Familie?  

 Worauf müssen wir bei der Auswahl eines Hundes für Sie ach-
ten? 

 Welche Veränderungen treten voraussichtlich durch ein Assis-
tenzhund in Ihren Leben? 

 Welchen Ausbildungsstand muss Ihr zukünftiger Assistenz-
hund haben. 

 

Leider bedeutet das noch nicht, dass wir Ihnen sofort einen Hund 
zur Verfügung stellen können. Die durchschnittliche Wartezeit bis 
zum Einzug des Hundes kann von sechs Monaten bis zwei Jahren 
betragen. 
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Der Hund und Sie  

1. Haben wir einen Hund in der Ausbildung, von dem wir glauben, 
dass er gut zu Ihnen und in Ihr Leben passt, beginnt eine drei-
wöchige Einarbeitung. In dieser Zeit lernen Sie Ihren Hund ken-
nen, Sie lernen ihn anzuleiten, ihn zu pflegen und vieles mehr. 
Die Ergebnisse der Einarbeitung werden in einem Protokoll fest-
gehalten. Im Anschluss daran werden Sie eine kleine Prüfung ab-
legen.  

2. Ihre und unsere Zustimmung vorausgesetzt, können Sie nun Ih-
ren neuen Weggefährten zu sich nehmen und sind nun für ihn 
verantwortlich. Sie bekommen von uns ein Schreiben, dass Sie 
bitte einem Tierarzt ihres Vertrauens vorlegen und Ihren neuen 
Weggefährten vorstellen. Wir benötigen von Ihnen die Kontakt-
daten des Tierarztes und seine Bestätigung, dass sie vorstellig 
geworden sind. 

3. In den kommenden Monaten erwarten wir einen monatlichen Be-
richt von Ihnen. Sie erhalten hierzu ein Vordruck von uns. Keine 
Angst! Ihr Trainer wird Sie die ganze Zeit begleiten, Sie weiter 
trainieren und mit Ihnen in engem Kontakt stehen. 

4. Je nachdem in welchen Ausbildungsstand Sie Ihren Hund über-
nommen haben (nach ca. sechs bis zwölf Monaten) legen Sie eine 
letzte und endgültige Prüfung ab. Die Prüfung beinhaltet einen 
praktischen und einen theoretischen Teil und wird bei Ihnen zu 
Hause von einem/einer Fachprüfer/Fachprüferin abgenommen. 
Bestehen Sie die Prüfung, erfolgt die Zertifizierung der Mensch-
Assistenzhund-Gemeinschaft. Sie erhalten zur einheitlichen 
Kennzeichnung einen Ausweis von der landesrechtlich zuständi-
gen Behörde sowie eine digitale ID-Karte und eine Kenndecke für 
den Hund. Diese Dokumente sind ausschließlich an die Mensch-
Assistenzhund-Gemeinschaft gebunden und nicht übertragbar. 
Die Gültigkeit der ID-Karte und Kenndecke ist an die Mitglied-
schaft bei Hunde für Handicaps e.V. geknüpft. 

Bestehen Sie nicht, trainieren wir gegebenenfalls weiter und Sie 
können die Prüfung wiederholen. 
 



  
 
 
 

 
  

4 

 
Abweichungen/Änderungen:  

Durch unglückliche Zustände, wie z.B. Erkrankung, Verletzung oder 
Veränderung der Lebenssituation kann es dazu kommen, dass der 
ausgewählte Hund doch nicht zu ihnen passt.  

Hier suchen wir natürlich nach anderen Möglichkeiten der Versor-
gung und/oder beraten Sie gerne. 

 
Sie können:  

1. sich jederzeit über den Stand Ihrer Bewerbung informieren. 

2. den Bewerbungsprozess jederzeit pausieren oder beenden, ohne 
dass Ihnen daraus Nachteile entstehen. 

3. ggf. notwendige Nachschulungen erhalten. 

4. ggf. jederzeit über den Ablehnungsgrund Ihrer Bewerbung infor-
mieren. Hierzu wenden Sie sich bitte an unsere Geschäftsstelle. 
 

Natürlich können Sie auch mit ihrem eigenen Hund von uns in der Ausbil-
dung Unterstützung erhalten. Über die Selbstausbildung berät Sie unsere 
Trainingskoordinatorin: Kerstin Gerke.  
 
Bitte scheuen Sie sich nicht, uns anzusprechen und in einem per-
sönlichen Gespräch mehr über die Abläufe und die Versorgung mit 
einem Assistenzhund von uns „Hunde für Handicaps e.V.“ zu erfah-
ren. 

 
Zur Vereinbarung eines Termins für ein persönliches  
Gespräch wenden Sie sich bitte an: 
 
Kerstin Gerke 
Trainingskoordination 
 
Tel.: 0 30 42 08 74 00 
kerstin.gerke@hundefuerhandicaps.de 


